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CD-ROM 

Die beiliegende CD-Rom (Hülle ablösbar) ist Bestandteil die-
ses Lehrbuchs. Sie enthält mit freundlicher Genehmigung des
Deutschen Hängegleiterverbandes (DHV) Ausschnitte aus
Medienbeiträgen des DHV sowie Ausschnitte aus einem Fern-
sehbeitrag, der einen Streckenflug von Toni Bender über die
Alpen zeigt.

Das umfangreiche Medienangebot des DHV ist unter
www.dhv.de im DHVTV zu sehen. Auch Lehrvideos sind beim
DHV, Postfach 88, 83701 Gmund, Tel. 08022/9675 zu bezie-
hen.

Systemanforderungen
Prozessor: Intel Pentium 133 oder schneller
RAM: mindestens 32 MB
Betriebssystem: Windows 95, 98, NT 4.0, Windows Me, 
Windows 2000

CD-ROM Laufwerk: 4-fach oder schneller
Media Player: Version 6.4 (Windows 95), Version 7.1 (restliche
Systeme)
Browser: Microsoft Internet Explorer mind. 4 oder Netscape
Navigator 4.5
Grafikkarte: SVGA oder höher (mind. 800 x 600)

Internet

Wichtiges und Aktuelles über Gleitschirmfliegen, z.B. die
Adressen der Flugschulen und Performance Center, die 
Gleitschirmvereine, die geprüften Gleitschirme mit
Testfluger gebnissen, das Versicherungsprogramm des DHV,
Termine für Pilotenprüfungen, Meisterschaftsberichte, bei
www.dhv.de.

Änderungen dieses Buches bis zur nächsten Überarbeitung
bei www.herbig.net.
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Einladung zum Streckenflug

Gleitschirmfliegen für Meister wendet sich an alle, die ihren fliegerischen Horizont
mit dem Gleitschirm erweitern wollen, hauptsächlich an den angehenden Strecken-
piloten.

Toni Bender, Gleitschirmfluglehrer und mehrfacher Deutscher Meister im Gleit-
schirmfliegen, vermittelt als Verfasser des Kapitels »Streckenflug alpin« seinen
ganzen Erfahrungsschatz. 

Claus Vischer, Gleitschirmfluglehrer und erfolgreicher Streckenflieger im Mittelge-
birge und Flachland, gibt im Kapitel »Streckenflug Flachland« sein wertvolles Wissen
für den Streckenerfolg außerhalb der Alpen weiter.

Klaus Tänzler, langjährig verantwortlich für die Ausbildung im DHV, hat alle me-
teorologischen Erkenntnisse, die für den Gleitschirmstreckenflug nutzbar sind, im
Kapitel »Wetterkunde« für jedermann verständlich aufbereitet. Der Flugmeteorolo-
ge Manfred Kreipl stand als Berater zur Seite.

Peter Cröniger, Gleitschirmfluglehrer und im Hauptberuf Lufthansa-Kapitän, führt
den Leser in die Grundlagen der Navigation ein – Voraussetzung, um beim Strecken-
flug die geplante Route einzuhalten und sich im rechtlichen Dschungel der ver-
schiedenen Lufträume zurechtzufinden.

Peter Janssen, Jurist mit umfassender Erfahrung im Luftrecht für Gleitsegeln und
Hängegleiten, ist für das Kapitel »Luftrecht« verantwortlich.

Sepp Gschwendtner, über viele Jahre in der Spitze der Deutschen Streckenflugmei-
sterschaft, trägt mit seinen zahlreichen flugpraktischen Hinweisen zur Praxisnähe
des Buches bei.

Die Herausgeber
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12 Wetterkunde

Die Lufthülle

Die Lufthülle um die Erde heißt Atmosphäre. Sie er-
streckt sich von der Erdoberfläche mehr als 
1000 km hoch. Eine Obergrenze im Sinne einer
Wasseroberfläche gibt es nicht. Die Lufthülle geht
diffus ins Weltall über. Während sich die Erde im
Raum dreht, rotiert die Atmosphäre mit.

Zusammensetzung der Luft

Luft ist ein Gemisch von Gasen. Dieses Gasgemisch
besitzt Gewicht und kann zusammengepresst wer-
den. Bei Erwärmung dehnt es sich aus, bei Abküh-
lung zieht es sich zusammen. Vollkommen trocke-
ne Luft besteht im naturbelassenen Zustand aus
21% Sauerstoff, 78% Stickstoff und zu 1% aus einem
Gemisch anderer Gase (0,9% Argon, 0,03% Kohlen-
dioxid, geringe Spuren von Neon, Helium, Krypton,
Wasserstoff, Xenon, Radon und Ozon). Der Stick-
stoff wird vom menschlichen Körper nicht verwer-
tet, sondern unverändert wieder ausgeatmet. Koh-
lendioxid ist ein Endprodukt jeglicher Verbrennung.
Sein Anteil in der Atmosphäre nimmt ständig zu
und ist für den Treibhauseffekt mit langfristiger Kli-
maänderung hauptverantwortlich. In vollkomme-
ner Ruhe würden sich die Gase entmischen, das
heißt so schichten, dass die schweren Gase den
Raum nahe der Erdoberfläche einnehmen und die
leichteren Gase sich in größerer Höhe ansammeln.
Die ständige Luftdurchmischung infolge der Luft-
strömungen und der damit verbundenen Turbulenz
sorgt jedoch für eine hochreichende, gleichmäßige
Zusammensetzung der Luft bis in 20 km Höhe.

Luftdruck

Die Atmosphäre unterliegt der Erdanziehungskraft.
Ihre unterste Schicht ist am meisten verdichtet,
weil sie von dem Gewicht der oberhalb gelagerten
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Wetterkunde 13

Aneroid-Barometer mit Barograf

Luftmasse zusammengepresst wird. Folglich herrscht
der höchste Luftdruck an der Erdoberfläche. Er nimmt
mit der Höhe stetig ab, da sich die darüber befindliche
Luftmasse entsprechend verkleinert.
Luftdruck ist die Kraft, die das Gewicht der Atmosphäre
pro Flächeneinheit ausübt. Das Gewicht von 1 kg Luft pro
1 qm Fläche ist 1 Pascal (Pa). 1 Pascal = 100 Hektopascal
(hPa). 1 hPa = 1 Millibar (mb) nach früherer Bezeichnung.
Der Mensch ist sich des Luftdrucks nicht bewusst, da der
Druck von allen Seiten gleichmäßig auf ihn einwirkt.
Gebräuchliches Instrument zur Luftdruckmessung ist
das Aneroid-Barometer. Eine nahezu luftleer gepumpte
Metalldose wird vom Luftdruck zusammengedrückt
oder dehnt sich bei Druckabnahme aus.
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